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eierliche Vereidigung
Unser Ziel: Arbeit, Frieden . Ehre und

Gleichberechtigung
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

, Ein wolkenloser , lichtblauer Himmel türmt sich wie eine
Eiriesige Glocke über die bayerische Hauptstadt . Im Sonnengold
^ »«leuchten die heiligen Farben des Dritten Reiches besonders
idiifestlich, vermischt mit dem alten schwarz - weiß -rot und dem
nt -freundlichen blau -weiß . Riesige Hakenkreuzfahnen von fast
nit Unvorstellbaren Maßen hingen von den Türmen und Zinnen
iej,Herab . Durch die Straßen wallt eine festlich gestimmte

^ Menge . Mit jedem Zug , der in die Halle des Münchener
- Wahnhofs einläuft , mehrt sich die Armee der Braunhemden .
° nie heute die Traditionsstadt der nationalsozialistischen Be -

Ivegung aufsucht . Kolonne auf Kolonne rückt mit klingen¬
dem Spiel an . Diesmal ist es nicht die SA ., sondern die p o-
litischen Soldaten Adolf Hitlers , die Amtswal -

^ ,ter und politischen Leiter zeigen durch ihre stolze und auf¬
rechte Haltung , daß auch sie alle die Jahre dabei waren ,

Etzvenn es galt , die Idee der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung in die breiten Massen des Volkes zu tragen . Ernst
steht auf ihren Gesichtern geschrieben , denn auch sie haben

Har manchen harten Kampf hinter sich.
»0 k Vor dem Braunen Haus ballt sich die große Volksmenge
löMsammen . Ein Führer nach dem andern naht im Auto ,
sn Wtaatsrat Dr . Ley , der Führer der deutschen Arbeitsfront .

Mmrd stürmisch begrüßt . Von den Obelisken aus am Braunen

f- Waus breitet sich ein gewaltiges , farbenfrohes Bild . Dort
>» idehntsich der Königsplatz im Sonnenglanz , flankiert von der

Mptothek und der Neuen Staatsgalerie , deren dorische Säu¬
len sich von wehenden Hakenkreuzfahnen malerisch abhe -

°" Hen . Im Hintergrund das Känigstor , von dessen Bauten
ich die goldenen Adler der nationalsozialistischen Erhebung
trahlend abheben . Davor die Rednertribüne , von der der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , die Vereidigung

Her Amtswalter vornehmen wird . Rechts und links vom

D Mor riesenhafte Tribünen für die Ehrengäste .
Um 4 Uhr nachmittags versammelten sich die Vertreter

er in - und ausländischen Presse im Sterneckerbräu , wo
lmtsleiter Dresler , als stellvertretender Reichspresse -
hef, den Empfang leitet , und an der historischen Geburts -
tätte der Bewegung die Journalisten auf die Bedeutung
dieser Tage hinweist . 1 017 539 Leiter der PO ., die nur
ehrenamtlich arbeiten , teils hauptberuflich für die NSDAP .

^ tätig sind , so betont Dresler . werden an diesem Tage in
iWanzen Reiche auf den Führer vereidigt . Doch handelt es

ich nicht eben um neue Amtswalter vielmehr um Män -
>er , die bisher in irgendeinem Amte für die Bewegung ge¬
nbeitet haben . Propaganda , NSBO , NS .-Hago , Bauern¬
gut , Beamtenschaft , Hitlerjugend (205 520 ) , Arbeitsdienst
18 500 ) . sie sind alle an dieser Vereidigung beteiligt . Weiter¬
en nehmen auch 2300 Parteigenossen aus dem Auslande an
) er Vereidigung teil . Und alle sind bereit , erneut für die Be¬
wegung zu kämpfen !

Den Auftakt der Münchener Festtage bilden zahlreiche
vondertagungen . Der Sondertagung der NS .-Kriegsopfer -

oersorgung ging eine Heldengedenkfeier am Kriegerdenkmal
dem Armeemuseum voraus . Auf den Plätzen fanden

Konzerte der SA . statt , denen die Massen begeistert lausch¬
en . Den Höhepunkt aller Kundgebungen bildete die Än -
Mache des Führers im großen Saale des Hofbräuhauses ,
^ chon in den frühen Nachmittagsstunden staute sich hier die
Enge , um sich einen Platz zu sichern .

Während am 24 . Februar 1920 nur die 2000 Ersten
lldols Hitler im Hofbräuhaussaal hören und seine 25 Pro¬
grammpunkte mit eigenen Ohren vernehmen konnten , ver -
""tkekke der Rundfunk am Sonnabend die Feierstunde bis
>n die kleinste Gemeinde , bis in das abgelegenste Gehöft —

Aer auch der ganzen Welt , die wiederum aus berufenstem
"Rande hören konnte , was der Nationalsozialismus ist und
was er will : Arbeit . Frieden , Ehre und Gleichberechtigung .

Brausender Jubel kündet das Nahen des Führers . Das
Deutschlandlied ertönt . Adolf Hitler betritt die historische
statte . Alle Hände strecken sich ihm entgegen . Unermüdlich
chuttelt der Führer die Hände seiner Garde . Er kennt sie

" He . Seinem Gedächtnis entfällt nichts , am wenigsten Na -
aien und Gesichter seiner treuesten Freunde . Unter den alten

Dampfern sieht man Oberbürgermeister Pg . Fiehler -Mün -
chen. Staatssekretär Tauper , Oberstadtschulrat Bauer —
altes Parteigenossen , die bereits in den Jahren vor 1923
'" Hunderten von Versammlungen unter großen persön -

Opfern mit unerhörter Bravour die nationalsoziali -
Miche Idee ins Volk trugen . Man sieht wieder den Front -
ameraden des Führers im Felde , Pg . Amann , den ersten

^ chäftsführer der Partei bis zu ihrem Verbot im Jahre

. , Nachdem sich endlich der erste Jubel gelegt hat , enttne -
-eie Minister Adolf Wagner dem Führer den Gruß der

neu Garde . Ein dreifaches Sieg -Heil donnert durch den

d? , betritt der Führer die Rednertribüne , die an
^ eichen Stelle errichtet worden ist , wo er vor 14 Jahren

^
" ' " sten Male sein Programm bekanntgab , und gab ei -

i . ,
" -tcückblick auf diese Jahre des Kampfes und einen Aus -
ck auf die Aufgaben für die Zukunft .

US

Der Treuschwur
Vereidigung durch Rudolf Setz

Der Parteigründungsfeier in allen deutschen Gauen
folgte die Vereidigung der 1 017 539 Amtsträger der Poli¬
tischen Bewegung . Den Mittelpunkt dieser Vereinigung bil¬
dete München . Um 7 Uhr früh wurde die bayerische Haupt¬
stadt durch das Große Wecken der Hitlerjugend aus dem
Schlaf gerissen . Ein Standkonzert an der Feldherrnhalle ,
ausgeführt von der SAR .-Kapelle unter Leitung des MZF .
Bär , das auf alle deutschen Sender übertragen wurde , folgte .
Mit klingendem Spiel marschierten dann die Kolonnen nach
dem Königsplatz zur Vereidigung . Die Vereidigung auf den
Führer nahm der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß vor . Eingeleitet wurde die Vereidigung mit
dem gemeinsamen Gesang des Horst - Wessel - Liedes , dann
gab Gauleiter Innenminister Wagner der Hoffnung
Ausdruck , daß diese Weihestunde eine Mahnung zur
Pflichterfüllung für alle Zukunft bleiben möge . Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach und der Stabslei¬
ter der PO . , Robert Ley , legten sodann das Treuebe¬
kenntnis zum Führer ab .

Baldur van Schirach
wies dabei darauf hin , daß der Kampf der Hitlerjugend
nicht zuletzt ein Ausdruck des gesunden Dranges der Ju¬
gend zur Disziplin und Anerkennung der echten Autoritär
ist und schloß seine Ansprache mit den Worten :

Diese Jugend , die hier vor Ihnen steht , Rudolf Heß,
besteht nur aus solchen entschlossenen Kämpfern , wie diese
es waren . Sie alle dienen Adolf Hitler an höherer oder
minderer Stelle . Alle können für diesen einen Adolf Hit¬
ler schweigend sterben als Diener ihrer harten Pflicht .
Weiden Sie das dem Führer als die Botschaft feiner treue -
sten Jugend .

Staatrrat Dr. Ley
verwies kurz noch einmal auf die großen Opfer , die ge¬
bracht worden sind und behandelte dann die Aufgaben , die
noch zu lösen sind .

..Wir können nicht eher Ruhe geben "
, jo beendete er

seine Ausführungen , „bis wir das gesamte Volk von der
Richtigkeit und Größe unserer Idee überzeugt und dafür
gewonnen haben . Deshalb soll auch der heutige Tag . wo
wir dem Führer ein heiliges Gelöbnis der Treue geben ,
verbunden sein mit dem Schwur : „ Wir wollen nicht ruhen
und rasten , bis Deutschland und sein Volk nationalsoziali -
(lisch geworden ist.

" Wir erheben für unsere Weltanschau¬
ung den Anspruch auf die absolute Totalität . Wir werden
deshalb weiterkämpfen , denn der Kampf ist unseres Lebens
Inhalt . Wir wollen erklären , daß wir heute genau so wie
gestern zu jedem Opfer bereit sind . Revolution ist für uns
der Inbegriff der Erneuerung unseres Volkes . Wir sind
Soldaten und Werber zugleich . Wir werden in allem und
jedem dem Führer blind gehorchen und im Predigen und
Werben nie erlahmen . So werden wir den Eid leisten , der
?ür die alten als die Bestätigung ihrer Treue , die sie durch
die Opfer bewiesen haben , zu gelten hat , und für die neuen
politischen Leiter als das Bekenntnis , dieselben und . wenn
notwendig , noch größere Opfer und Hingabe an den Führer
auf sich zu nehmen , wie es ihnen die alten als Beispiel
»orgelebk haben .

M -olk Setz
führte in seiner Ansprache u . a . aus :

Deutsche Männer , deutsche Frauen , deutsche Iungens ,
deutsche Mädel , die Ihr zu dieser Stunde allerorts im

ganzen Deutschen Reich in einer Zahl von weit über einer
Million zusammengekommen seid :

Ihr werdet anläßlich des Jahrestages der programm -

oerkündung gemeinsam den Schwur der Treue und des Ge¬
horsams auf Adolf Hitler oblegen und damit in aller Form
vor der Welt bekräftigen , was Luch längst Selbstverständlich¬
keit war und was Ihr in Eurem handeln meist schon durch
Jahre hin und oft unbewußt zum Ausdruck brachtet .

Ihr schwört Euren Eid an einem Tage , der zugleich erst¬
mals als Heldengedenktag in Deutschland begangen wird .
Dir senken die Fahnen zur Weihe dieses Tages und geden¬
ken allem voran und mehr denn je derer , die als Helden
lebten und als Helden starben . Die Fahnen sind geneigt vor
den Großen unserer Geschichte, vor den Kämpfern für
Deutschland , vor den Millionen des Weltkrieges , vor denen ,
die starben als wegbereitende Opfer für das neue Reich . Ich
nenne Horst Wessel , weil sein Name uns zum Symbol wurde
und ich in ihm aller gedenke , die „Rot -Front und Reaktion
erschossen."

Wehe dem Volk , das keine Heldenverehrung mehr kennt !
Es wird auch einst keine Helden mehr kennen , mehr Her¬
vorbringen , denn auch der Held entsteht aus der Wesen¬
heit eines Volkes . Ein Volk ohne Helden ist aber ein Volk

ohne Führer , denn nur der heldische Führer ist ein wahrer
Führer und wird in schweren Zeiten standhalten . Aufstieg
oder Untergang eines Volkes kann bestimmt werden durch
das Vorhandensein oder Fehlen eines Helden .

Wir ehren das Heldentum an sich und können daher
auch jenen die Achtung nicht versagen , die in Oesterreich für
Idee und Pflicht ihr Leben ließen . Zwar ist die Idee von
uns als falsch erkannt , aber das Sterben derer , die ihr op¬
fernd folgten , war nicht weniger heroisch, wie der Tod der
Männer , die in soldatischer Pflichterfüllung , vielleicht gegen
ihre bessere lleberzeugung , einen gegebenen Befehl befol¬
gend . tapfer strikten und starben .

Kaum einer auf beiden kämpfenden Seiten wird sich
voll bewußt sein , daß er das Werkzeug unsichtbarer Kräfte
im Hintergrund war . Wir aber hegen die Hoffnung , daß
auch hier im deutschen Bruderkrieg in Oesterreich wieder ein
Teil jener Kraft wirkte , die „ stets das Böse will und stets
das Gute schafft

"
. Erfüllt sich unser Hoffen , dann sind auch

diese Opfer nicht umsonst gebracht worden .
Wir wollen nicht vergessen die Mütter . Frauen , Kinder ,

die ihr Liebstes — oft ihren Ernährer — Hingaben und im
stillen Heldentum ihr Schicksal kragen .

Dem ehrenden Erinnern an kampfstarkes männlicher
Heldentum und dem Gedenken des schweigenden Opfertums
der Mütter und Frauen gilt uns Deutschen die Treue gleich
in der Heiligkeit des Begriffs . Die Fahnen , die wir wie¬
der erheben , sind die Symbole dieser Treue , die für den
nordischen Menschen nur Lebenskraft hat in enger Ver¬
bundenheit mit Heldentum .

Der Held germanischer Prägung ist treu bis zur Selbst¬
aufgabe . Seid Luch dessen bewußt » indem Ihr Treue
schwört am Tage des Heldengedenkens .

Nicht allein Treue in der Tat , auch Treue in der Gesin¬
nung wird von Euch gefordert . Treue in der Gesinnung ver¬
langt oft nicht weniger heldische Selbstzucht als Treue in
der Tat . Treue in der Gesinnung bedeutet unverbrüch¬
liche Treue , Treue , die kein Wenn und Aber , die keinen Wi¬
derruf kennt . Treue in der Gesinnung bedeutet unbeding¬
ten Gehorsam , der nicht fragt nach dem Nutzen des Be¬
fehls , der nicht fragt nach den Gründen des Befehls , son¬
dern der gehorcht um des Gehorsams willen .

Es ist Adolf Hitlers Führerstärke » daß er in der Po¬
litischen Organisation fast stets durch die Kraft seiner Ueber -

zeugung wirkt und nur selten befiehlt . Er muß aber wis¬
sen. daß , wenn er befiehlt oder befehlen läßt , der Befehl
auch unbedingt befolgt wird bis herab zum letzten Block¬
wart . Je mehr Ihr Gehorsam übt bis ins kleinste , je kla¬
rer Ihr rechtsum oder linksum nach dem Befehl des Füh¬
rers macht , je sicherer Ihr der Weisung zum kurztreten
oder Langausschreiken nachkommt , desto sicherer kann der
Führer Schritt sür Schritt die Voraussetzungen schaffen zur
Verwirklichung des nationalsozialistischen Programms .

Unter seinem Befehl arbeiten wir Nationalsozialisten
alle an dieser Verwirklichung des Programms , wie wir
einst alle arbeiteten , die Macht im Staate zu erringen , wir .
die Kämpfer um die Seele des Bauern , um die Seele des
Arbeiters , um die Seele des Bürgers , um die Seele des
Mannes , um die Seele der Frau , um die Seele der Alten ,
um die Seele der Jungen . Im gleichen Wollen streben
die Iungens und Mädels zum gleichen Ziel als die Wer¬
denden eines Geschlechts , das uns einst als Gestalter des
deutschen Geschickes folgt .

Hitler - Jungen ! Ihr habt Euch dem Führer
m jener bedingungslosen Hingabe an Deutschland unter¬
stellt , die vor 20 Jahren von Deutschlands jüngster Kampf¬
truppe , die von den Freiwilligen von Langemarck das
große gemeinsame Heldensterben für Volk und Reich ver¬
langte .

Für Euch heißt Pflicht tun : des Führers Befehlen wort¬
los folgen ! In lebendigem Erinnern ehrt Ihr eure toten
Kameraden des ersten Kriegsjahres am stärksten , wenn Ihr
deren Disziplin in Euren Reihen wachhaltet .

Ich weiß , wie Ihr verfolgt , geschmäht , verachtet und
verhöhnt worden seid wegen Eures Glaubens an den Führer .
Ich weiß um Euren Opfermut und kenne die Gefahren , die
Euch täglich bedrohten und die vielen Kameraden aus Euren
Reihen das junge Leben raubten . Das alles weiß ich. Ich
weiß aber auch , daß alle Gefahren und Leiden , denen ein
Hitler -Junge in den rötesten Gebieten in den Jahren vor
der Machtergreifung ausgesetzt war , nicht vergleichbar sind
den Gefahren und Leiden eines einzigen Tages Trommel¬
feuer , den ein Angehöriger der Frontgeneration durchlebte .
Vergeht das nie , wenn Euer Führer , den dieses Trom¬
melfeuer für uns verschonte , harte Selbstzucht von Euch
verlangt .

Den politischen Leitern wiederhole ich, was ick,
ihren Kameraden vom Gau Thüringen vor deren Vereidi¬
gung im letzten Jahre zurief : Seid treu dem Gei st e
Hitlers ! Fragt in allem , was Ihr tut : Wie würde der
Führer handeln , gemäß dem Bilde , das Ihr von ihm habt ,
und Ihr werdet nicht fehlgehen !

Treu sein Hitlers Geist nenne ich , sich bewußt sein , daß
ein Führer nicht nur Rechte , sondern vor allem Pflichten
hat . Treu sein Hitlers Seist nenne ich , stets der ganzen Welt
Vorbild sein . „Führer sein heißt Vorleben ! " , so wie Adolf
Hitler Luch und der Mitwelt vorlebte . Treu sein Hitlers
Geist heißt zurückhaltend und unabhängig von Aeußerlichkel -
ken bleiben . Treu sein Hitlers Geist , heißt in guten und in
bösen Tagen Nationalsozialist bleiben durch und durch.



Nationalsozialist durch und durch sein heißt, immer
nur an das ganze nationalsozialistische deutsche Volk den¬
ken , es heißt : In welchem Kleide auch immer Diener des
totalen Nationalsozialismus Adolf Hitlers sein , bewußt und
von ganzem Herzen zuerst und zuletzt des Führer Ge¬
folgsmann sein ! Seid Euch stets bewußt , wo Ihr auch
stehen möget, Ihr steht dort dank dem Führer , weil seine
Führung allein den Sieg ermöglichte. Wo Ihr auch stehen
möget, ob hoch oder niedrig , jeder wirkt für seine Bewe¬
gung und damit für Deutschland. Der Lohn Eures Han-
delns sei das Gefühl erfüllter Pflicht für die Bewegung ,
für Adolf Hitler , für Deutschland. Der geistige
Kampf des Nationalsozialismus hat erst
begonnen ! Schafft nicht anstelle des schwindenden
Standesdünkel in Eurem Volke einen Standesdünkel in
Eurer Bewegung . Fühlt Euch nicht zuerst als Angehörige
einer Teilorganisation . Dünkt Euch nicht mehr als Eure
Brüder .

Bleibt Ihr immer dem großen Ziele treu : Deutschland
svr alle Zukunft mit Hitlers Nationalsozialismus zu er¬
füllen. So habt Ihr Luch nicht allein den Dank des Füh¬
rers erkämpft — in den Herzen der Deutschen von Mor¬
gen werden Euch Altäre der Dankbarkeit brennen . Ge¬
meinsam ehrt Luch alle, politische Leiter. SA ., SS . und
Jugend , der eine Stolz : Angehörige zu sein der NSDAP .
Adolf Hitlers . Das Wachsen der Bewegung erzwang eine
Arbeitsteilung mit verschiedenen Aufgaben . Hier politische
Kämpfer , Verbreiter der Idee » Streiter des Wortes , Erzie¬
her des Volkes, dort die reale Macht der SA ., unter deren
Schuh die politische Erziehung des Volkes ermöglicht wird.

Niemand wird behaupten wollen, daß die politische Er¬
ziehung des Volkes, die Verbreitung nationalsozialistischen
Gedankengutes abgeschlossen ist — viele, die sich National¬
sozialisten nennen , müssen erst erfahren , was wirklicher Na¬
tionalsozialismus ist.

Die politische Organisation unserer Bewegung schuf in
langen , mühevollen Zähren den einheitlichen Volkswillen der
Deutschen. Die SA . schützt Volk und Staat vor Kräften , die
es wagen wollten , mit brutaler Gewalt diesen Volkswillen
zu überrennen und zu unterdrücken. Als Künder und Schir¬
mer des Nationalsozialismus sind beide, der SA . -Mann und
der politische Leiter, die Armee der Bewegung . Beide sind
nach wie vor unentbehrlich und gleichwertig. Beide sind so
erstmalige und einmalige Erscheinungen in der Geschichte , wie
der Nationalsozialismus selbst . Die politischen Leiter haben
so wenig mit dem Begriff des Beamten zu tun , wie die SA .
mit dem Begriff einer militärischen Truppe . SA . und poli-
tische Leiter haben ihre gemeinsame Tradition , die verkör¬
pert ist in der „Alten Garde "

. Sie umschließt alle, die früh
ihr Leben einsetzten oder gaben für Deutschlands Wiederauf¬
stieg im Nationalsozialismus . Sie haben oie Ehre , mit ihrem
Blut und ihren Opfern unsere volkliche Zukunft erkämpft
zu haben. Ihr gebührt der Dank aller , die als Glück ihres
Lebens empfinden, in einem neuen Reich leben zu dürfen,
in einem Reich, das Männer führen, deren Wille zur na¬
tionalen Freiheit , zur sozialistischen Gemeinschaft, zum Frie¬
den in Würde und Ehre unbändig ist.

Ihr werdet den Schwur ablegen auf den Führer , der
damals und heule tatsächlich sowohl wie symbolisch Oberster
Politischer Leiter und Oberster SA .-Führer in einer Per¬
son ist .

Wir schwören nicht auf einen Formalismus . Wir schwö¬
ren nicht auf einen Unbekannten. Wir schwören nicht auf
eine Hoffnung , sondern auf eine Gewißheit . Das Schicksal
hat es uns leicht gemacht, unbedingt und rückhaltlos den
Eid auf einen Mann zu leisten. Kaum je in der Geschichte
brachte ein Volk einem Führer , der einen Schwur forderte,
so restlos Vertrauen entgegen, wie das deutsche Volk Adolf
Hitler . Wir haben das unendliche Glück , den Schwur ablegen
zu dürfen auf den, der für uns Inbegriff des Führers an sich
ist . Wir schwören auf den Kämpfer , der über ein Jahr¬
zehnt sein Führertum bewies, der stets recht behielt und
stets den rechten Weg ging.

Wir dürfen dem Mann unseren Schwur ablegen . von dem
wir wissen , daß er nach dem Willen eines Gesetzes der Vor¬
sehung, dem er gehorcht, unabhängig von allen Einflüssen
irdischer Gewalten das deutsche Volk recht führen und deut¬
sches Schicksal recht gestalten wird . Wir binden im Schwur
erneut unser Leben an einen Mann , durch den — das ist
unser Glaube — höhere Kräfte schicksalsmäßig wirken. Sucht
Adolf Hitler nicht mit den Hirnen , mit der Kraft eures Her¬
zens finde! ihr ihn alle. Adolf Hitler ist Deutschland und

k?
„Kind , Kind , du bist noch viel zu jung , um so vom

Leben zu sprechen. Gewiß , es ist schwer, bringt manchem
harte Bürde und Not und Krankheit ; aber es ist doch
schön . Wie viele Wunder birgt die Natur in sich, das
kannst du täglich aufs neue beobachten ; wie viel Schönheit
offenbart sie dir in jeder Minute ! Du mußt nur mit
verstehenden Augen durch dein Leben gehen ; auf Schritt
und Tritt begleitet dich ein Wunder , das zu erfassen jeder
Mensch erst lernen muß . Lerne nur das Leben richtig
erfassen und lerne es leben mit verständnisvollen Augen ,
dann wirst du nicht mehr sagen : Das Leben ist nicht
schön !"

„ Aber die Menschen, Sabine , die Menschen sind häßlich
und falsch, das habe ich oft beobachten können ."

„ Es gibt auch gute , Kind . Ohne Kontrast wird die
Welt nicht bestehen können, ohne Gut und Böse . Das hat
der Herrgott so geschaffen, warum , das zu begreifen , reicht
der Perstand eben nicht aus . Wir müssen uns aber von
allem immer das Beste heraussuchen und nie das Schlech¬
teste von einem Menschen glauben , sonst würde ja keine
Freude mehr bestehen können."

„ Aber gerade diejenigen , die so rechtschaffen tun und
aufrichtig und freundlich , die sind oft die falschesten
Menschen, die es gibt . Ich habe das heimlich beobachtet,
und als ich es merkte, zog ich mich sofort von ihnen zurück
und habe auch Gertraude vor ihnen gewarnt . Aber da Hai
sie mich ausgelachi und wurde schließlich ärgerlich . Sag ,
wie denkst du über Gertraude , Sabine ? "

„ Ich habe sie mit der gleichen Liebe aufgezogen wie

Deutschland ist Adolf Hitler. Wer für Hitler schwört, schwört
für Deutschland.

Schwört auf das große Deutschland, dessen Söhnen und
Töchtern überall ln der Welt die Heimat jetzt durch mich ein
feierliches Gedenken sendet.

Die Brreidigms
Bevor ich zur Vereidigung schreite , bitte ich jeden, vor

seinem Gewissen zu prüfen , ob er sich stark genug fühlt, den
Eid auf Adolf Hitler in seinem Geiste zu halten . Kein Nach¬
teil soll dem erwachsen, der nicht mitschwört und dann offen
und ehrlich sein Amt niederlegt , weil er sich für zu schwach
hält. Wehe aber dem, der schwört und seinen Schwur bricht!

Wir kommen zum Eide. Sprecht hier und in allen
Lauen des deutschen Vaterlandes mir nach:

„Zch schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue , ihm
und den mir von ihm bestimmten Führern unbeding
ten Gehorsam."

Die größte Eidesleistung der Geschichte ist geschehen !
Dem Führer Sieg -Heili

Unmittelbar bevor Rudolf Heß den Massen den Schwur
«ruf den Führer Adolf Hitler abnahm , erklang weihevoll
das Deutschlandlied, wobei in strahlender Sonne Zehntau¬
sende von Händen sich zum Himmel streckten .

Nach der Feier wurden die Münchener Standarten
unter den Klängen des Präsentiermarsches in das Braune
Haus gebracht, während ein großer Teil der braunen ko
tonnen in Neuner - und Iwolferreihen am Brauen Haus
vorüberzog. Große Menschenmassen bewegten sich aus und
ab und bildeten dichte Spaliere in der Umgebung des
Braunen Hauses.

DeuWk HMsliBmktW
Staatsakt in Berlin

Aus Anlaß des Heldengedenktages hatten am Sonntag
«Ae Dienstgebäude des Reiches, der Länder, der Gemein¬
den und sonstiger Körperschaften sowie die Kirchen und die
Privalhäuser die Fahnen auf halbmast gesetzt . Zn den Kir¬
chen in Dorf und Stadt wurde in den Gottesdiensten der
toten Helden besonders gedacht.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand der feier¬
liche Staatsakt in der Staatsoper Unter den Linden . Punkt
12 Uhr erschien in der Staatsloge der Reichspräsident, Ge¬
neralseidmarschall von Hindenburg . gefolgt von Reichskanz¬ler Adolf Hitler , der am frühen Morgen aus München wie¬
der in der Reichshauptstadt eingetroffen war . Alle An¬
wesenden erhoben sich von den Plätzen und grüßten mit er¬
hobenem Arm . Reichspräsident und Reichskanzler erwider¬
ten den Gruß . Der Reichspräsident nahm in der Mitte der
ersten Logenreihe Platz rechts von ihm Reichskanzler Adolf
Hitler. Vizekanzler von Papen , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels, zu seiner Linken Reichswehrminister von Blomberg .
Rsichsminister Ministerpräsident Göring , Reichsminister
Seldte .

In der zweiten Reihe sah man die übrigen Mitgliederdes Reichskabinetts, die Staatssekretäre , den Chef der Hee¬
resleitung , General Fritsch, den Chef der Marineleitung ,
Admiral Dr . h . c . Raeder , und zahlreiche hohe Offiziere der
Reichswehr und des alten Heeres, sowie SA - und SS .-
Führer , die hohe evangelische Geistlichkeit und die Führerdes „Kyffhäuser" und der Parteiorganisationen .

Als der Reichspräsident und der Reichskanzler Platz
genommen hakten, ertönten die Klänge von Beethovens
Loriolan -Suverlure . Der Vorhang zur Bühne öffnete sich ,
und man sah im Hintergründe auf schwarzem Samt drei
große silberne Kränze. Der mittlere von ihnen war auf
schwarz - weiß- rotem Tuch , das das Eiserne kreuz zeigte und
von hakenkreuzflaggen flankiert wurde, angebracht. Vorn
auf der Bühne stand die Fahnenaboednung der Reichswehr
mit den Fahnen der alten Garderegimenker.

Nachdem die Coriolan -Ouvertüre verklungen war . hielt
Reichswehrminister

Generaloberst von Blomberg
folgende Gedenkrede:

Zn dieser Weihestunde des deutsche « Heldengedenktages,
die der Erinnerung an die Toten des Weltkrieges gilt , ve »

dich , Veronika ! Gertrauds ist im Grunde genommen nicht
schlecht , nur eitel und rechthaberisch. Das ist schließlich
kein Wunder , daß sie so geworden ist , denn deine Groß¬
mutter hat sie verzogen , als sie aus den Kinderschuhen
herausgewachsen war , weil sie merkte, daß sie ihr im
Wesen und Aussehen am ähnlichsten sei."

„ Und weil sie der Mutter dadurch Aerger bereiten
konnte. Sag es nur ganz offen , Sabine , du brauchst in
dieser Beziehung kein Geheimnis daraus zu machen —
ich habe doch so manches gemerkt !"

„Ja , du warst immer klug, schon als kleines Mädel .
Aber deine Großmutter ist sehr verbittert und wird da¬
durch oft ungerecht ."

„Ach nein , Sabine , du willst alles bloß vor mir be¬
mänteln , ich kenne doch die Großmutter auch ! Warum
war sie so häßlich zur Mutter und zu mir , wir haben ihr
doch nichts getan . Sie sucht ja stets förmlich nach einem
Grunde , um mit mir zu zanken."

„Sie liebte ihren Sohn , deinen Vater , über alles und
war eifersüchtig auf deine Mutter , die feine Liebe besaß. "

„ Nicht wahr , Sabine , meine Eltern liebten sich sehr ? "
„Ja , Herzchen, das wird wohl so gewesen sein, sonst

hätten sie sich ja nicht geheiratet . Aber erzähle mir mehr
von deinem Aufenthalt bei Gertraude ; zwei Jahre sind
eine lange Zeit , die du in ihrem Hause zugebracht hast."

„ Im Anfang habe ich mich gefreut , Sabine , daß die
Großmutter mich zur Schwester schickte, denn was haben
die Mädel in der Pension nicht alles vom Leben in der
Hauptstadt erzählt , das ich mir nicht vorstellen konnte ; aber
sehr bald fühlte ich mich fremd unter diesen vielen
Menschen. Dazu kam wohl auch, daß das Familienglück
der Schwester ganz anders war , als ich mir eine Ehe vor¬
stellte. Auch die Freunde , die im Hause verkehrten , gefielen
mir nicht, trotzdem alle zu mir zuvorkommend waren ."

„ Na , und dein Herz ? Hat dir keiner von all den jungen
Männern gefallen ? "

„ Nein , Sabine , nicht einer war unter den vielen , der
mein Herz hätte schneller schlagen lassen. Es war mir
sogar unangenehm , daß der Schwager und die Schwester

elnlgk sich das ganze deutsche Volk in stolzer Trauer . .
die Spanne der langen bitteren Jahre hinweg, die zwisM^
dem unseligen Ausgang des Krieges und unseren TaA^
liegen, schlagen wir in dieser Stunde eine Brücke von unsen
Herzen hinüber zu den Gräbern , die im deutschen Vaters d e
und in der weiten Welk die Gebeine unserer toten hetz 6ch
bergen. Wir gedenken in Ehrfurcht und Dankbarkeit tz gen
zwei Millionen Token, die starben, damit Deutschland le> zen
Als im August des Zahres 1914 die Kriegsfurie enkseß ttcr
wurde , da halte das deutsche Volk — vom ersten bis « hör
letzten seiner Glieder — keine Schuld daran . Daran änd, ian

aufgezwungenes Schuldbekenntnis nichts. die
Als damals eine unendliche Flamme der Einigkeit, !> ^

Hingabe , der Bereitschaft z«m Tode auf dem Schlachts ,
uns alle umgab , erwärmte , erleuchtete, da waren uns j ^
Gefühl«, die später dem Geschlagenen als Schuld auf i ^
sinkende Waagschal« gepackt wurden , wahrlich fremd . H
zogen aus , Mann und Jüngling , der Starke und d
Schwache, weil es galt , den deutschen Boden , der uns Heu 6 "
ist, zu schützen . An jedes Herz drang der Ruf : Das Vai,
land ist in Gefahr , und alle, alle kamen. Vor uns erstehth W
Bild der dahinstürmenden Krieger der ersten Weltkriezmonate , der siegesbewußten deutschen Soldaten der folg: ner
den schweren Jahre und der trotzigen Kämpfer der letz steh
Monate dieses Ringens . schc

An unserem Blick zieht vorbei der endlose Strom unse« lan
sieghaften Toten , deren Ruhm die Geschlechter künden n» soll
den, solange die deutsche Zunge klingt. uns

Wir schauen zurück auf di« befreiten deutschen Lani ^auf die hart umkämpften Gräben im Westen, die blutz ^tränkten weiten Fluren des Ostens, auf Vergesgipfel u,
Wüstensand, aus alle Fronten dieses gewaltigen Ringe«
die deutsches Siegen und deutsches Sterben sahen. A ?
trauern mit der ganzen Kraft unserer Herzen. Wohl jed
unter uns hat seine Toten zu beklagen, Verwandte , Freuni
Kameraden , und alle Toten umfangen wir als unsere Br
der einer gleichen Heimat. Aber klagende Trauer ist n « P "
Soldatenart , und schlechter Totendienst wäre es . die atz ^ "
vernarbten Wunden des Herzens immer wieder aufbrech
zu lassen nur in Schmerz und Gram . Sie starben nur s kei
die , die für sie leben. der

Wir sollen unseren Token Heimrecht geben, wie
einer der Besten unter ihnen selbst gefordert hat . NiDum
kalter Stein , nicht totes Holz ist letzte Ehrung dieser Heide wie
Ihr Ehrenmal soll weiter, größer sein . Zn unserem Herz, Op
soll ein Opferseuer brennen , das nie erlöscht . Zn unser «
Blute soll ein Takenfeuer brennen , das unser Wollen «
erlahmen läßt . Nicht Worte dienen solchem Dank, nur I
ten können Dankesschuld begleichen. Das deutsche D«
weiß wieder, was es seinen toten Helden schuldig ist .

Durch lange Jahre war dieser Tag der Trauer und
Gedenkens umkämpft. Er fand nicht immer die Billigm
und Förderung , nein oft den Widerstand der staatlichen "
walten . Das ist nun anders geworden. Der heutige Ta
gewählt in der Zeit des Vorfrühlings , der Jahreszeit ,

'
Blüte und Ernte verspricht, ist staatlicher Feiertag gewa
den, an dem die Gemeinschaft des ganzen deutschen Bold M

ge °
Lä

teilnimmt und wir gaben ihm die rechte Prägung , in d«
er Heldengedenktag genannt wurde.

Der heldische Gedanke, der die deutsche Front
Kampfe gegen eine Welk bestehen ließ, ist wieder nm
Er hat das ganze Volk ergriffen und eine Zugend nM
heran , die wieder leben darf in Ehrfurcht vor dem groß
Opfer, das diese zwei Millionen ihrem Deutschland brM
ten. Heldentum prahlt nicht mit Worten ; es wird geleGt ,
und mit dem Tode besiegelt. So mar es an der Front , Wunj
Glaube an den Sieg , Liebe zu Volk und Vaterland und d«
feste Wille, die Heimat zu schützen zur hingebenden PW Lel
erfüllung trieb.

"

Lassen wir das Heldentum des Weltkrieg «
»or unserer inneren Schau vorüberziehen, so wird uns kl« ^
daß es oft anders aussah , als Lied und Legende es v«
jeher pries . Wir denken mit stolzer Freude an ungezähl !
sichtbare Waffentaten einzelner Krieger , von Sturmtrupp
und größeren Tuppenoerbänden . Wir erinnern uns an a!
geschlossene Schlachten und Feldzüge, zu deren Erfolg«
alle Kühnheit und Unerschütterlichkeit der Führer , a"
tapfere Hingabe der Truppe notwendig war , sei es
Europa oder in den Kolonien. Aber zugleich wissen w
um die unscheinbaren, die namenlosen Helden, die allein i> vol
Sappenkopf , auf den bedrohten . Wegen als Läufer m
Träger , als Patrouille im Vorgelände , in der kampfduri !
zitterten Luit oder aus dem unerbittlichen Meere ein !a>
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mich so oft mit Berts Vetter » eckten , daß er nur meinet¬
wegen käme und ich ihm sehr gefiele. Ich sollte nur rech!
liebenswürdig zu ihm sein, denn er sei schwerreich, und
ich könnte mein Glück machen. Von da an war ich aber
gerade das Gegenteil , sehr kühl »nd unnahbar .

"
„ Da wird er sich doch hoffentlich zurückgezogen und

dich nicht weiter belästigt haben . "
„ Ach , das glaubst du , Sabine ! Aber je kälter und gleich- ^ -

gültiger ich zu ihm war , desto liebenswürdiger und auf- Mi
dringlicher wurde er .

" s » i
„ Gefiel er dir denn wirklich nicht ? "
„Nein , trotzdem er groß ist und eine gute Figur hat ! 8al

Aber es liegt in seinem Gesicht etwas Ausdrucksloses und
ofi ein häßlicher Zug , der mir mißfällt , ja , mich direkt
abstößt . Dazu ist er eingebildet und roh zu Tieren . Doch
lassen wir diesen Menschen, den ich hoffentlich nie wieder» ^
sehen werde , und reden wir lieber von etwas anderem !" ^
lenkte Veronika das ihr unbehagliche Thema ab.

„ Ja , Kindchen, hast auch recht ! Aber hübsch bist iu>
geworden , und deine schönen, langen Zöpfe hast du dir
abschneiden lassen; doch es kleidet dich auch, wenn du Locke«
trägst . Ja , ja , die Mode von heute ! "

Veronika lachte amüsiert . „ Mich hat erst Gertraude
menschlich zurechtgemacht, wie sie sagte . Als sie mir aber
oas Haar abschneiden ließ , da habe ich zuerst geweint ?

„ Schade um die schönen Zöpfe ! "
^

„ Die kann man doch wieder wachsen lasten , Sabine ! ^
Aber sag, wie geht es Luise ; ich habe sie noch nicht gesehen
seit zwei Jahren nicht, als wir aus der Pension kamen. '

„ In der Sägemühle ist noch alles so wie früher , da ip
ein rastloses Arbeiten von früh bis spät , daß es bis z-
mir in meine einsame Stube dringt , wenn der Wind hier¬
her steht — das Geräusch ver kreisenden Säge . Müsse-
ein schönes Stück Geld so im Laufe der Jahre zurück - DM
gelegt haben , vre Sägemüller , ja , ja . Bei uns steht dir
Zeit still und frißt auf wie der Wurm im Holz . Ist alles
morsch geworden hier um uns ." Trübe sah die Alte vol >
sich hin . „Aber Luise, ja , du wolltest von der Luise l>örerr? k "

(Fortsetzung folgt.) -



^ imd doch unerschüttert ihren Mann standen und ihr Leben

opferten

se>
?W

^
Wir beugen uns aber auch vor dem stillen Hel¬

en t u m der Heimat , wo Mütter und Witwen das

-nÄechwere trugen und doch ihren Kindern und ihrem sonsti -

i ! aen Menschenkreise ein zuversichtliches Herz und einen stol -

> - en Sinn zeigten , wo Entsagung geübt und in Haltung ge-

trauert wurde . Dann aber denken wir noch derer , die das

> härteste Los traf , der Kameraden , die unverschuldet in Ge -
knnaenschaft fielen und denen ein besonders bitterer Tod

, die Heimkehr ins Vaterland oorenthielt . Mehr als 150 000

Krieger starben in der Gefangenschaft . Sie fielen
' ^ ^jcht in der Spannung des Kampfes aus dem Schlachtfeld ,
O je schliefen nicht ein in den Lazaretten , betreut von deut -

-
^ chen Helferhänden , sie starben auf fremdem Boden , hinter

l i Stacheldraht , unter unfreundlichen , oft feindlichen Men -
A

lchen , bis zum letzten Atemzug bedrängt durch die Gefan -

> aenschaft , in Sehnsucht nach dem elementarischen Bedürfnis
^ jedes Menschen — der Freiheit . Wir denken ihrer mit be-

sonderer Anteilnahme und Verbundenheit .

ie, Von Heldentum sprechen heißt zum Racheifern mah¬
le « neu . heißt zu neuen Opfern rufen , ohne die Großes nicht er -

cht steht und nicht erhalten werden kann . Denn aus der Bereii -
^

schüft zum Opfer und auf den der Verteidigung des Vater -

s- , landes geweihten Waffen ruht der Staat . Dieser Opfergeist
m oll in den Reihen unserer Wehrmacht , die das heilige Erbe

unserer gefallenen Brüder zu wahren berufen ist, aber dar¬
über hinaus in allen Bünden und Gemeinschaften der deutschen

, Männer und der deutschen Jugend niemals verlöschen . Denn
nur in solchem Opfergeist wird sich das ganze Volk wieder

^
sammeln , wenn die Rot des Vaterlandes einmal zur Ver -

Ä teidigung seiner Grenzen ruft . So soll uns würdigstes hel -
^ dengedenken an diesem Tag sein , daß wir uns über alle

Trauer hinweg erheben an dem Beispiel unsterblichen Opfer -
A sinns , das uns und unseren Rachkommen die Toten dieses

größten Krieges gaben . Sie starben für ein starkes , für
A ein einiges , für ein freies Reich .

xch Vierzehn Jahre vergingen in Ohnmacht , in Uneinig -
- sj teil und in Unfreiheit , seit die letzten aus der endlosen Reihe

der Kriegsgefallenen die ewige Ruhe fanden . Heute schart
x i sich um die Denkmäler der großen Zeit wieder ein starkes
Hi, und einiges deutsches Volk , das die Ehre der Gefallenen
Id, wieder zu seiner Ehre gemacht hat , das den Sinn ihres

Opfers wieder verstehen lernte ,
xr, vt « neue » Reich ist auferstanden , erstritten von jungen

M Kämpfern . Auch in diesem Kampfe war hoher Sinn , volle
L Hingabe und die Bereitschaft zu jedem Opfer gefordert . Auch

V« in diesem Streite haben viele unscheinbare Helden gekämpft
und geopfert . Ihre Todesopfer schließen wir in unser heu -

! h liges Gedenken ein .
; m Ein neues Deutschland ist geschaffen unter der Schirm -

G Herrschaft unseres ehrwürdigen Generalfeldmarschalls , der
T» im Weltkriege unser und der toten Helden Führer war ;
, i! ein neues Vaterland ist uns gegeben durch den Führer , der
w»! in den grauen Reihen selbst um den Siegessorbeer stritt ,
stki Wenn wir heute im Geist vor die heiligen Gräber des Krie -
d« ges treten , dann sind wir stolz und glücklich bei allem

Schmerz , weil wir bekennen können :
i> Das Deutschland , für das Ihr Euer höchstes gabt , ist

oMwieder neu erstanden ; das Volk , das einst nur dumpfe Trauer
äMkannte , hat zurückgefunden zu den männlichen Idealen , für
oWdie seine besten Söhne draußen blieben .

^ Noch drücken die Fesseln eines unseligen Dikta »
eiW e » , noch darf ein großes Volk die Waffen nicht tragen , die
> >" unsere Helden nur im Todeskampfe fallen ließen . Aber wie
> d! aus dem Sterben der Natur immer wieder neues junges
liHLeben sprießt im ewigen Wechsel der göttlichen Bestim¬

mung , wie eben das Leben den Tod immer wieder überwin¬
det nach dem allmächtigen Willen Gottes , so wird auch im
Leben der Völker ein neuer junger Geist immer wieder die
starr gewordenen Formen überwinden . Danken wir Mit -
tebende inbrünstig , daß wir teilhaben dürfen an der Wieder -
>eburt unseres Volkes .

Ein Land , um dessen Grenzen Millionen von kreuzen
m Krieg erinnern , ein Volk , das fast eine Generation sei¬

ner Besten hingab , das die Schrecken des Krieges und einer
endlos langen Rachkriegszeit in Hunger und Rot bis in die
fernste Hütte spürte , wünscht keinen Krieg . Ein solches

m
" ' ff nur den Frieden , den es braucht , um die Wunden

^ Zu heilen und aus den Trümmern wieder aufzubauen . Aber
ein Volk , das so viel Heldensinn geboren hat , kann nicht
verzichten auf das freie Recht der Völker , den Schuh der
Heimat . Aus allen Heldengräbern raunt der Ruf zur Waf -
enpslicht, wenn wieder einmal Deutschlands Grenzen in Ge¬

ld Ruf wird niemand überhören . Und keine

^ macht kann uns den Glauben aus dem Herzen reißen , mit
>em die Besten unseres Volkes fielen , den Glauben an ein

^
" ies deutsches Vaterland .

ko wollen wir uns nun erheben und die Fahnen sen -
k, Men Wir grüßen unsere toten Helden in Ehrfurcht und
-- M >? " nkbarkeit , mit Stolz und mit dem heiligen Eide :
nMiir wollen im Leben ihres Todes würdig

» in !
Bei den letzten Worten des Ministers senkten sich die

"hnen und die Versammlung erhob sich von den Plätzen ,
as Lied vom Guten Kameraden und Wagners Trauer -
arsch der „ Götterdämmerung "

, gespielt vom Staats «
^ per-Orchester , ertönten . Sodann nahm der Führer ,

kichskanzler Adolf Hitler , von der Loge aus das Wort .
^ sagte : „ Soldaten , Männer und FrauenI Unser ewig

mtsches Volk , sein Führer im großen Kriege , der Präsi -
knt des Deutschen Reiches , Generalfeldmarschall von Hin -
enburg Hoch ! Hoch ! Hoch !" — Begeistert stimmte die

enge in den Hochruf ein . Mit dem Deutschlandlied und
em Horst - Wessel - Lied schloß die Feier .

Kundgebung am Ehrenmal
» Anschließend begaben sich der Reichspräsident und der
x? Mskanzler , gefolgt von den Reichsministern und den
- yrengästen , zum Ehrenmal , wo der Reichspräsident einen

knnz niederlegte und einige Augenblicke schweigend oer -

! Darauf nahmen sie, umgeben von den Ministern
no der Generalität , die Parade der Fahnenkompagnie ,

'p Reichswehrkompagnien , sowie der drei Hun -

n Ln - , der preußischen Landespolizei und der Polizei -
Göring " ab . Bei der Abfahrt wurden

a Nnb ^ f^ präsident , der Reichskanzler , die Reichsminister
e aen Generäle , ebenso wie bei ihrer Anfahrt , von den

i ! en Menschenmengen , die von langen Absperrungs -
" mühsam zurückgehalten werden konnten , stür -
H p ' Nch gefeiert .

von ^ ^ " nmal wurden während des ganzen Sonntages
' ' von m > Zungen der verschiedensten Organisationen und

-llrivatverionen Kränze und Blumen niederaeleat . Dar

Ehrenmal trug als schlichten Schmuck an der Vorderfront
zwei riesige grüne Kränze . Die Feier in der Staatsoper
war durch Lautsprecher auf den Opernplatz übertrage »
worden .

Neneinstellungen in den Arbeitsdienst
Berlin . 24 . Februar .

Vie Sperrfrist für die Einstellung von ArbeitsfreiwN -

Kgen in den Arbeitsdienst ist , wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , ab 25. Februar aufgehoben . Vom 28 . I » -
bruar ab können wieder Bewerber eingestellt werden .

Zur Frage der Tarifverträge
Mitteilung des Reichsarbeitsministers .

Zu einer kürzlich verbreiteten Verlautbarung des Treu¬
händers der Arbeit für den Bezirk Berlin - Bandenburg teilt
um Zweifel auszuschließen , der Reichsarbeitsminister er¬
gänzend mit :

Cs ist selbstverständlich , daß das Inkrafttreten des Ge -
letzes zur Ordnung der nationalen Arbeit nicht zu einer
Aufhebung aller tariflichen Bindungen und zu einer mehr
oder weniger willkürlichen Festsetzung der Arbeitsbedingun¬
gen führen darf . Infolgedessen sieht das Gesetz in den
UeberleitungsbestiMmungen auch die Möglichkeit einer Ver¬
längerung der Tarifverträge als Tarifordnungen vor . Es
bedarf aber eingehender Prüfung , wieweit von dieser Ver¬
längerung bisher geltender Tarifverträge Gebrauch zu ma¬
chen äst . Soweit es angängig erscheint , wird der ordnungs¬
mäßige Erlaß neuer Tarifordnungen unter Mitwirkung
der neuen Sachverständigenausschüsse einer einfachen Ver¬
längerung der alten Abmachungen vorzuziehen fein . Hier¬
über schweben noch Erwägungen , die bisher noch nicht ab¬
geschlossen sind .

Die Bekanntmachung des Treuhänders für Berlin - Bran¬
denburg ist nur als eine Bestätigung des mehrfach auch von
der Reichsregierung ausgesprochenen Grundsatzes zu werten ,
daß für irgendeine Beunruhigung über das künftige Schick-
sal der Arbeitsbedingungen nicht der mindeste Anlaß besteht .
Die Form der Sicherung der Arbeitsbedingungen wird recht¬
zeitig von der Reichsregierung bekannkgegeben werden .

Sogar die Feuerwehr verboten !
Die Polizeidirektion in Troppau hat der deutschen Frei¬

willigen Feuerwehr in Katharein , einer Vorstadt von Trop¬
pau , die weitere Tätigkeit verboten und ihr Vermögen be¬
schlagnahmt . Das Gebäude und die Geräte der Feuerwehr
wurden unter die Aufsicht der Gemeinde gestellt . Das Be¬
tätigungsverbot erfolgte auf Grund des Parteiengesetzes ,
weil leitende Mitglieder der Feuerwehr der nationalsozia¬
listischen Partei angehört haben .

Prinz Georg begrüßt die deutschen Kriegsteilnehmer .
Der deutsche Missionar Otto Grimm in Butterworth

(Südafrika ) wurde dem zurzeit die Südafrikanische Union
bereisenden jüngsten Sohn des englischen Königs , Prinz
Georg , vorgestellt . Prinz Georg schüttelte dem Deutschen ,
der das Eiserne Kreuz auf der Brust trug , die Hand . Grimm
erzählte dem Prinzen , er habe seine Auszeichnung dafür
erhalten , daß er während des Weltkrieges bei Ipern im
stärksten Feuer einen schweroerwundeten englischen Offi¬
zier , der zwischen den feindlichen Schützengräben lag , ge¬
borgen habe .

Suvich verhandelte in Wien mit Dollfuß .
Der italienische Staatssekretär Suvich weilte am Sonn¬

abend in Wien . Der Wiener Aufenthalt des Staatssekretärs
ist von der Polizei streng geheimgehalten worden . Suvich
hatte eine eingehende Besprechung mit dem Bundeskanzler
Dollfuß und den übrigen Mitgliedern der Regierung
Bulgariens König in Paris .

König Boris von Bulgarien hatte in Paris Besprechun¬
gen mit Ministerpräsident Doumergue und anschließend mit
Außenminister Barthou . Wie man erfährt , bezogen sich
diese Unterredungen in der Hauptsache auf den Balkanpaki
und die Gründe , aus denen Bulgarien ihm ferngeblieben ist,
ferner auf die Lage in Oesterreich und ihre etwaigen Fol¬
gen für Mitteleuropa .

Verhandlungen über die Chinesische Ostbahn .
Im japanischen Unterhaus erklärte der japanische Außen¬

minister Hirota in bezug auf den Verkauf der Chinesischen
Ostbahn , im Mai 1933 seien durch Vermittlung der japani¬
schen Regierung Verkaufsverhandlungen .eingeleitet wor¬
den . Sie seien aber auf große Schwierigkeiten gestoßen .
Erst jetzt sei es wieder möglich , die unterbrochene » ÄerhaßA -
lungen fortzusetze » .

Großfeuer in Kassel . In einem Vorratsgebäude der Se¬
geltuchweberei Baumann und Leder in Kassel entstand aus
bisher unbekannter Ursache Feuer , das sich infolge der in
dem Gebäude lagernden leicht brennbaren Vorräte sehr
schnell ausbreitete . Trotz aller Anstrengungen der Feuerwehr ,
den Brand einzudämmen , wurde das Vorratsgebäude voll¬
kommen eingeäschert . Der Betrieb der Firma , die zur Zeit
stark beschäftigt ist. geht ohne Störung weiter .

Brand im Gebäude der Kölner Bürgergesellschaft . Ini
Gebäude der Kölner Vürgergesellschaft am Appellhofpiatz
entstand ein Brand , der erheblichen Schaden anrichtete . Die
Bühne des großen Festsaales und der darüber liegende Dach¬
stuhl sind ausgebrannt . Die Feuerwehr mußte zum Teil mi !
Rauchmasken Vorgehen . Der große Festsaal wird vollständig
renoviert werden müssen .

schweres Skraßenbahnunglück . In Spezia stießen zwei
Straßenbahnzüge mit über 100 Fahrgästen infolge falscher
Weichenstellung zusammen . Die Vorderplattformen der
Triebwagen wurden völlig ineinandergeschoben . Der Führer
des einen Wagens wurde schwer verletzt ; der andere konnte
sich durch Abspringen retten . 22 Personen erlitten mehr
oder weniger schwere Verletzungen .

Bankräuber töten drei Menschen . Abends versuchten
zwei Eingeborene in Sidi - bel -Abbes in eine Bank einzudrin¬
gen . Als sie babes von einem Wärter überrascht wurden ,
gaben sie mehrere Revolverschüsse auf ihn ab und verletzten
ihn tödlich . Der Direktor der Bank eilte hinzu , wurde aber
ebenfalls durch eine Kugel in den Kopf getötet . Den ersten
Buchhalter , der die Verbrecher an der Flucht verhindern
wollte , ereilte das gleiche Schicksal . Auf der Straße versuchte
ein Vorübergehender , der durch die Schüsse aufmerksam ge¬
worden war , sich den Mördern entgegenzustellen . Er wurde
durch mehrere Schüsse schwer verletzt . Die Täter konnten
entkörn rn »n .

! Aus Uah und Fern
^ Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der
! Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 27 . Februar 1934

Tages - Zeiger
G -Aufgang : 7 Uhr 23 Min . T -Untergang : 5 Uhr 58 Min

j Hochwasser :
— Uhr Borm . — 1 .53 Uhr Nachm

28 . Februar : 2 .05 Uhr Vorm . — 2 .40 Uhr Nachm .
* Gegen 2 Uhr Montag nachmittag verließ das

Torpedoboot 158 unfern Hafen . Um 2 . 30 bis 3 . IS Uhr
trafen von Oldenburg in kurzen Abständen hier die 5 Minen¬
suchboote ein , und setzten nach kurzem Aufenthalt ihre
Fahrt nach Bremerhaven fort unter den Abschiedsgrüßen
der Bevölkerung .

* VDA - Opfertag für die Winterhilfe .
Wie überall , sammelten auch in Elsfleth die Schulkinder
am letzten Freitag wieder für den Opfertag des VDA ,
den dieser für die Winterhilfe eingelegt hat . Die Elsflether
Bürger zeigten sich wieder recht gebefreudig und machten
so den kleinen Sammlern ihre nicht immer leichte Arbeit
zur Freude . 135 RM konnten abgeführt werden .

" Elsflether Handball . Das gute Beispiel
der eifrig spielenden Elsflether Mädel hat die Turner des
ETB angeregt , auch wieder mit einer Handballmannschaft
herauszukommen . Am letzten Sonntag trug sie ihr erstes
Spiel aus gegen den Ovelgönner Turnverein . Nach einem
schönen Kampf , in dem alle Beteiligten mit großer Auf¬
opferung fochten , konnten die Elsflether mit 3 : 1 als
Sieger den Platz verlassen . Der Sieg wird der Mannschaft
ein Ansporn für das nächste Spiel sein , das in vierzehn
Tagen stattfinden soll . Die Turnerinnen werden bereits
am nächsten Sonntag wieder spielen und zwar ist ein
Freundschaftsspiel mit dem Turnverein Jahn -Oldenburg
vereinbart , das in Oldenburg stattfinden soll .

" AmtlicheRevisionimSegelflugzeug -
bau Elsfleth . Landesbaulehrer Dirksmeier und
Bauleiter Köster , Oldenburg , erschienen unvermutet bei
der Fliegergruppe zur Revision und zur Begutachtung .
Hier und dort mußten Zigarren ausgeteilt werden , aber das
Gesamtresultat beweist , daß der richtige Weg beschritten wird .

* Mit der Leitung und Herrichtung unseres Heimat¬
museums wurde Realschullehrer Waechter beauftragt .

* Koche elektrisch ! Der Landes -Elektrizitäts -
verband Oldenburg schreibt uns : Durch Einführung des
10 Pfg . - Stromtarifs für Wärmezwecke (sogen . Wärmetarif )
ist den Stromkonsumenten die wirtschaftliche Verwendung
elektrischer Haushaltungsgeräte möglich gemacht . Besonders
ist es das elektrische Kochen , das die Hausfrau große
Annehmlichkeiten und Freude bereitet und nun möglich ist ,
ohne befürchten zu müssen , daß dies teurer als das Kochen
auf nichtelektrischen Geräten sei . Die Vorzüge der Zube¬
reitung von Speisen auf elektrischen Geräten werden in einem
Werbeabend bei freiem Eintritt gezeigt werden . Der Abend
verspricht äußerst interessant zu werden , es werden Vorträge ,
praktische Kochvorfllhrungen , Verteilung von Kostproben
und eine Gratisverlosung elektrischer Geräte stattfinden .

* Nach einer von der Deutschen Herings¬
handel s - G e s e l l s ch a ft m . b . H . Bremer zusammen -

gestellten Statistik beläuft sich der Totalfang der deutschen
Heringsfischerei im Nordseegebiet für 1933 auf 520 622
Kantjes gleich zirka 399 156 Faß . Das Ergebnis wurde
mit einer Flotte von 148 Fahrzeugen erzielt und über¬
steigt das des Jahres 1932 , wo 380 490 Kantjes , gleich
zirka 294 650 Faß , allerdings mit nur 119 Fahrzeugen ,
gefangen wurden . Das Ergebnis aus 1933 stellt die seit
1906 gefangene Höchstmenge an Heringen dar . Es über¬
steigt auch das beste Vorkriegsjahr , das 1910 mit 501 771
Kantjes , gleich zirka 381 548 Faß (mit 271 Fahrzeugen
erreicht wurde . Im einzelnen wurden von der Emder
Heringsfischerei in 79 Reisen von 13 in Fahrt gewesenen
Motorloggern total 44 547 Kantjes , von 9 Dampfloggern
in 53 Reisen 29 841 Kantjes angebracht . Auf die Herings¬
fischerei „ Dollart " AG . , Emden , entfielen 25 602 Kantjes ,
die 8 Motorlogger in 47 Reisen und 25 936 Kantjes , die
7 Dampflogger in 43 Reisen anbrachten . Bei der „ Großer
Kurfürst " Heringsfischerei AG . , Emden , kamen von
19 Motorloggern aus 117 Reisen 56 709 Kantjes , von
6 Dampfloggern aus 36 Reisen 22 463 Kantjes an . Von
der Bremen -Vegesacker Fischerei -Gesellschaft in Vegesack
wurden mit 32 Motorloggern auf 207 Reisen 119 562
Kantjes , von 28 Dampfloggern aus 181 Reisen 97 463
Kantjes angelandet . Die Leerer Heringsfischerei AG . in
Leer , hatte insgesamt 25 Fahrzeuge in Fahrt , von denen
7 Motorlogger aus 42 Reisen 29 086 */z Kantjes , 14 Dampf¬
logger aus 81 Reisen 45 054 ^ Kantjes und 4 Dampfer
auf 28 Reisen 18 948 ' /z Kantjes anbrachten . Die Glücks¬
städter Heringsfischerei landete mit einem Dampflogger
aus 8 Reisen 5310 Kantjes an .

" Eingliederung derLandhelfer in die
Hitler - Jugend . Durch die in den Händen der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung liegende Landhilfe sind bisher rund 200 OM
arbeitslose Jugendliche , besonders aus den Großstädten ,
auf das Land in bäuerliche Arbeit gebracht worden . Die

Geschäftliches
Auf die vom Winterhilfswerk ausgegebenen Gut¬

scheine für Hilfsbedürftige über Braunkohlenbriketts kann
jeder Berechtigte von seinem Kohlenhändler alle Sorten
rheinischer Briketts , und zwar auch die durch ihre hohe
Heizkraft und sparsame Verbrennung bei allen Verbrauchern
beliebten rheinischen Doofbriketts „ GR „ oder „ B " anfordern ,
so daß jeder Inhaber eines Gutscheines die Gewähr hat ,
erstklassige Braunkohlenbriketts zu bekommen .

Irkklsk im V.kKkN t 2m Beruf und in der Gesellschaft spie»
Ihr Aeußeres eine größere Rolle als
Sie vielleicht denken . Menschen , die

gepflegt aussehen , machen immer einen guten Eindruck . Schöne , gut
gepflegte Zähne werden Ihnen Helsen , schneller Sympathien zu gewinnen .
Das ist ein Gmnd mehr , Ihre Zähne regelmäßig jeden Abend und
Morgen mit Thlorodont zu pflegen . Der köstliche Pfefferminzgeschmack
der CHIorodont - Zahnpaste erzeugt angenehmen Mundgeruch und gibt
Ihnen das Gefühl von Frische und Sauberkeit . Tube so und 80 Pfg .



Landhilfe will diese Jugendlichen möglichst dauernd mit
der ländlichen Wirtschaft verbinden . Um dies Ziel zu
erreichen , werden die Landhelfer in die Familien - und
Hausgemeinschaft des Bauern ausgenommen . Darüber
hinaus ist es notwendig , die Landhelfer auch mit der
bäuerlichen Jugend der Dörfer , in denen sie ihre Arbeits¬
stellen haben , in möglichst engen kameradschaftlichen
Zusammenhang zu bringen . Nach einer kürzlich getroffenen
Vereinbarung zwischen dem Reichsbauernführer und dem
Jugendführer des Deutschen Reiches find die noch
bestehenden landständischen Jugendorganisationen in die
Hitler -Jugend überführt worden . Damit ist die Hitler -
Jugend auch auf dem Lande die einzige Jugendbewegung .
Im Zuge der Vereinheitlichung der gesamten deutschen
Jugend und um insbesondere isolierten Gemeinschafts¬
bildungen unter den durchweg städtischen Landhelfern vor¬
zubeugen , sind der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung und der Jugend¬
führer des Deutschen Reiches übereingekommen , die
Landhelfer und Landhelferinnen in die Hitler -Jugend
einzugliedern . Damit ist die weltanschaulich -politische
Erziehung und die körperlich -sportliche Ertüchtigung der¬
jenigen Landhelfer und Landhelferinnen , die in den Alters¬
grenzen der Hitler -Jugend und des Bundes Deutscher
Mädel stehen , gewährleistet . Die Regelung gilt sowohl
für die in bäuerlichen Betrieben angesetzten Landhelfer als
auch für Landhelfergruppen auf Siedlungsgütern . Der
Anschluß der Landhelfer an die Gemeinschaft der deutschen
Jugend wird ihre Umstellung zu bäuerlicher Arbeit und
landverbundenem Denken fördern . Wegen der Betreuung
derjenigen Landhelfer , die nicht unter die Altersgrenze
der Hitler -Jugend fallen , wird die Reichsanstalt mit den
entsprechenden Organisationen der Bewegung demnächst
Fühlung nehmen .

* Rodenkirchen . Der Gemeinderat beschloß in
zweiter Lesung mit 10 gegen 1 Stimme die Aufhebung
der höheren Bürgerschule zu Ostern d . I . , womit das
Schicksal der Schule besiegelt ist . Weiter stimmte der
Gemeinderat der Errichtung von Siedlungen in Alserfeld
in Form von Gruppensiedlungen durch die Gemeinde zu .
Der Gemeinderechnungsführer wurde ermächtigt , bis zu
6000 RM über das Guthaben eines von der Gemeinde
bei einer Bank oder anderen Kaffe unterhaltenden laufenden
Scheckkontos oder über einen der Gemeinde eingeräumten
Kredit selbständig zu verfügen . Der Zinsfuß für Bau¬
darlehen wurde von 4 auf 3 v . H . herabgesetzt .

§ Oldenburg . Unter dem Vorsitz des Verbands¬
vorstehers Amtshauptmann Brand fand im „ Graf Anton
Günther " eine Ausschußsitzung statt , an der die Vertreter
der im Landeselektrizitätsverband zusammengeschlossenen
Elektrizitätswerke teilnahmen . Zunächst gab Amtshaupt¬
mann Brand einen interessanten Ueberblick über die
Tätigkeit des Verbandes von der Zeit seines Entstehens
bis jetzt . Die innere Organisation im Versorgungsgebiete
durchzuführen , sei die Hauptaufgabe des Verbandes gewesen .
Es wurde festgestellt , daß bei vielen Genossenschaften noch
nicht alles so sei , wie es sein müßte . Eine große Zahl
der Genossenschaften habe sich dem Verbände angeschlossen
und ihre Stromverteilungsanlagen dem Verbände über¬
tragen . Mit einer weiteren großen Anzahl von Genossen¬
schaften sind noch Verhandlungen betreffs eines Anschlusses
an den Verband im Gange . Jedenfalls werden sie bei
Bekanntgabe des neuen Landestarifs sich bald zu einem
Anschluß entschließen . Weiter berichtete Amtshauptmann
Brand über die Verwendung der in der ersten Ausschuß¬
sitzung genehmigten Anleihe von 150 000 RM aus dem
Arbeitsbeschaffungsprogramm . Mit den Nordwestdeutschen
Kraftwerken führte die Staatsregierung Verhandlungen
zwecks Abschluß eines Stromlieferungsvertrages , die wohl
in allernächster Zeit erledigt sein werden zur Zufriedenheit
der Beteiligten . Die unterschiedlichen Preise , die noch
jetzt gehoben werden , fallen bei der Einführung des neuen
Landestarifs fort . Darauf folgte die Festsetzung der vom
1 . April d . I . ab geltenden Strompreise , wie folgt :
Lichtstrom 25 Pfg . je Kilowatt , für den Mehrverbrauch
gegenüber dem letzten Jahre 15 Pfg . und bei Beschaffung
und Benutzung eines elektrischen Herdes 10 Pfg . ; für
Kraftstrom 15 Pfg . je Kilowatt , für Wärmestrom 10 Pfg . ,
für die Straßenbeleuchtung 12 Pfg . und für Verwaltungs¬
gebühr je Licht - und Kraftanschluß je Monat 50 Pfg . Der
Ausschuß ermächtigte den Vorstand des Landeselektrizitäts¬
verbandes allgemeine Stromlieferungsbedingungen auf
der Grundlage der von der Vereinigung der Elektrizitäts¬
werke herausgegebenen Musterbedingungen einzuführen .
Sodann teilte Amtshauptmann Brand noch mit , daß der
Ministerpräsident als Vertreter der vom Ministerium des
Innern bestellten Vorstandsmitgliedern folgende Herren
bestimmte : 1 . als Vertreter des Gauwirtschaftsberater
Fromm , Staatskommiffar von Seggern , 2 . als Vertreter
für Finanzrat Dr . Wehage , Landwirt I . Wenke , Bäke .

K Oldenburg . Schon in der Morgenfrühe des
Sonntages ließ das Oldenburgische Staatsministerium an
den Denkmälern der ehemaligen oldenburgischen Truppen¬
teile , nämlich dem 91er -Denkmal bei der Schloßwache ,
dem Denkmal der 19er Dragoner in Osternburg und dem
Denkmal der 62er Feldartillerie an der Ofener Straße
prachtvolle Kränze niederlegen . Sie trugen die Inschrift
auf schwarz - weiß - roten Schleifen und Hakenkreuz -Schleifen :
Den im Weltkriege gefallenen Helden zum Gedächtnis .
Das Staatsministerium . Staatsminister Pauly gehörte
selbst zu den Abordnungen des Ministeriums , die die
Kränze niederlegte . Außer ihm geschah dies durch
Ministerialrat Roß , Ministerial - Oberinspektor Ahrens und
Verwaltungsassistent Lührs , so daß die höheren , mittleren
Beamten und Angestellten vertreten waren .

8 Oldenburg . Die Sonntag vormittag erfolgte
Vereidigung der Amtswalter gab dem Bilde unserer
Landeshauptstadt schon am Sonnabend ihr Gepräge .
Unter den Passanten der festlich geschmückten Straßen
befanden sich in großer Zahl Braunhemden . Am Nachmittag
versammelten sich die Kreisleiter , Personalreferenten ,
Organisations - und Schulungsleiter gemeinschaftlich mit der
Gauleitung im Landtagsgebäude . In Papes Restaurant
am Heiligengeistwall waren die Kreispropagandaleiter ,
Presse - , Kultur - , Film - und Bildwarte aus Weser -Ems

Aufruf
m a»k Fttuknottbimdk >« Exngedikt Wlser-E»s

Um eine möglichst ersprießliche und fruchtbringende
Arbeit innerhalb der Frauenverbände und untereinander
zu gewährleisten , ist reichsseitig der Zusammenschluß
sämtlicher Frauenorganisationen im „ Deutschen Frauen¬
werk " angeordnet . Durch die Gaufrauenschaftsleiterinnen ,
die gleichzeitig Gaustellenleiterinnen des Deutschen Frauen¬
werks sind , werden die Kreisfrauenschaftsleiterinnen der
NS -Frauenschaft zu Kreisringführerinnen des Deutschen
Frauenwerks ernannt . Letztere haben alle Frauenorgani¬
sationen ihres Kreises zu Kreisringen des Deutschen
Frauenwerks zusammen zu fassen . An den einzelnen
Orten sollen Ortsringe eingerichtet werden . Dazu wird
von der Kreisringführerin für jeden Ort eine Ortsring¬
führerin vorgeschlagen . Die Gaustellenleiterin hat die in
Vorschlag gebrachten Ortsringleiterinnen zu bestätigen .
Die Gaupreffestelle veranlaßt die Bekanntgabe der Namen
durch die Tagespresse .

Ich richte an alle bestehenden Frauenverbände inner¬
halb des Deutschen Frauenwerks im Gau Weser - Ems die
herzliche Bitte , sich örtlich unter Führung der Ortsring -
leiterinnen zusammenzuschließen . Wichtig ist es , daß die
Frauenverbände , die sich bisher dem Deutschen Frauen¬
werk nicht eingegliedert haben , jetzt ihren Beitritt erklären .
Sie schließen sich sonst selbst von der gemeinsamen deutschen
Frauenarbeit aus und damit auch von der Vertretung
bei sämtlichen Reichs - und Landesbehörden , sowie von
der Verbindung mit der NSDAP . Die Einzelmitglied¬
schaft im Deutschen Frauenwerk fällt fort .

Liebe deutsche Frauen ! Seid bereit ! es geht um die

Deutsche Volksgemeinschaft .
Heil Hitler !

gez . Friede ! Klausing .
Gaufrauenschastsleiterin der NS - Frauenschaft
Gaustellenleiterin des Deutschen Frauenwerks
Gau Weser -Ems .

beisammen , um über Aufklärungs - und Schulungsarbeit
zu beraten . In einer Sondersitzung im Hindenburghaus
tagten die Kreisvorsitzenden der Untersuchungs - und
Schlichtungsausschüffe , im Hotel Graf Anton Günther
NS -Hago und Kassenmalter der NSV , im Jeverländischen
Hof die Kreisbetriebszellenleiter , in Fischers Hotel die
Kreisleiterinnen und NS - Frauenschaft mit Vertretern der
Gauleitung . Die HI und der Bund Deutscher Mädel
zogen in großen Scharen nach dem Schloßsaal , um von
den Führern Vorschriften und Befehle entgegen zu nehmen .
Gegen 6 Uhr abends stellte sich auf dem Pferdemarkt¬
platze ein imposanter Fackelzug zusammen , um durch
verschiedene Straßen der Stadt nach dem Ziegelhof zu
marschieren , wo eine Parteigründungsfeier für die alte
Garde den Tag beschloß . An der Spitze des Zuges
bemerkte man u . a . Reichsstatthalter Rover und Minister¬
präsident Joel . Sonntag liefen schon in der Frühe aus
allen Richtungen ungezählte Sonderzüge ein . denen tausende
von Teilnehmern der Vereidigungsveranstaltung entstiegen .
Sie wurden von den Oldenburger Kameraden und den
bereits am Sonnabend eingetroffenen Auswärtigen
empfangen und unter Borantritt der Kapellen nach den
Sammlungsplätzen geführt , namentlich nach dem historischen
Paradewall . Der Pferdemarktplatz wies einen prächtigen
Schmuck auf . Schon vorlOUHr begann derAnmarsch dorthin .
Kolonne auf Kolonne rückten an . Viele Tausende harrten
dann den Ansprachen , die aus München herübergegeben
wurden . Mit fester Stimme leisteten sie alle Adolf Hitler
den Schwur unverbrüchlicher Treue und unbedingten
Gehorsams . Ein ergreifendes Bild der Einigkeit und des
gemeinsamen Wollens . Ein überaus langer Festzug
bewegte sich durch die Stadt nach dem Adolf Hitler -Haus
und zurück auf einem anderen Wege als gekommen nach
dem Pferdemarktplatz . Es galt dann , den leiblichen
Menschen aufzufrischen , wozu in vielen Lokalen in trefflicher
Weise vorbereitet war . Schon um 3 Uhr nachmittags
brachte der erste Sonderzug die ersten Gäste wieder von
hier fort , die anderen folgten in bestimmten Zeitabständen .
Sämtlichen Teilnehmern dürfte die Erinnerung an das
gewaltige Geschehnis noch lange in großer Befriedigung
nachklingen .

* Zwischenahn . Die hohen Rückstände haben der
Verwaltung des R - Werkes schon seit langer Zeit Ver¬
anlassung gegeben , auf den pünktlichen Eingang der Licht¬
gelder zu sehen und mit entsprechenden Maßnahmen zu
drohen . Jetzt ist jedem Stromabnehmer mitgeteilt worden ,
daß die Zahlung der Lichtgelder bis zum Monatsschluß
zu leisten ist . andernfalls ohne weiteres die Stromabnahme
gesperrt wird . Wer am 3 . eines Monats noch Lichtschulden
hat , erhält ohne weitere Mahnung keinen Strom mehr .

* Rüstringen . Der Bauverein Rüstringen hat be¬
schlossen , in der Kolonie Siebethsburg noch hundert neue
Arbeiterwohnungen zu schaffen . Jede dieser Wohnungen , die
neuzeitlich hergerichtet wird , bekommt ein Stück Gartenland .
Die Mittel für den Bau sind gesichert , der Baubeginn ist
auf Anfang April festgelegt .

* Jever . Der Amtsvorstand des Amtsverbandes
Friesland hat in seiner Sitzung vom 21 . Februar einem
Vergleichsvorschlag über die Sparkassenentschädigung zu¬
gestimmt . Wie berichtet , war der Stadt für den Ueber -

gang der früheren Sparkasse für Stadt und Amt Jever
auf die Landessparkasse zu Oldenburg eine Entschädigung
von insgesamt 300000 RM zugebilligt worden . Da
bekanntlich auch der frühere Amtsverband Jever an den
Erträgnissen der Sparkasse beteiligt war , mußte auch mit
diesem eine Auseinandersetzung erfolgen , und zwar zu
Lasten des der Stadt gewährten Entschädigungsbetrages .
Auf Vorschlag des Herrn Ministerpräsidenten Joel ist
jetzt ein Vergleich zustande gekommen , wonach die Stadt
Jever aus ihrem Entschädigungsfonds einen Betrag von
47 000 RM an den Amtsverband Friesland zahlt . Die
Abfindung für den Amtsverband ist in der Weise errechnet
worden , daß von der Gesamtentschädigungssumme von
300 000 RM für das Geschäftsgebäude zunächst 65 000 RM
zugunsten der Stadt abgesetzt worden sind und dann von

e>

dem verbleibenden Betrag ein Fünftel für den An«
verband gerechnet wurde . .

* Delmenhorst . Der arbeitslose Weber Alois Th ^

von hier baute aus 4800 Streichhölzern eine Geige . Di,
Summe entspricht etwa acht Paketen Streichhölzer . Z
ist im Musikhaus Huntemann in der Bahnhofsstr ,
ausgestellt . Thiel brauchte für diese Arbeit zwei Mon „

ß Cloppenburg . Der am Dienstagabend hj
große Aufregung hervorgerufene Diebstahl eines PH
beutels mit Werten von etwa12000RM , wurde geständig
maßen von dem Angestellten Vogt ausgeführt . Die ei
gehenden Nachforschungen erbrachten verschiedene Verdach
Momente gegen V . , so daß er verhaftet wurde und „ i
längerem Leugnen die Tat eingestanden hat . Es wui
zwar nicht die Beute in seinem Besitz mehr vorgefund ,
aber sein Helfershelfer , der Händler Engelbart Bührnio ,
aus Börgermoor , konnte bereits ebenfalls verhaftet werd .
Dieser bestreitet , etwas mit dem Diebstahl zu tun , Ni,
den wertvollen Inhalt des Postbeutels gehabt zu HM
Bis jetzt wurde die Diebesbeute allerdings noch niO
gefunden , doch wird es nur eine Frage der Zeit sein , Wz
auch B . ein Geständnis ablegt und das Versteck der GegH ^

stände nennt . An den Angaben des V . , der als KutstrM
bei dem Posthalter angestellt ist . und verabredetermatz ^
dem B . das gestohlene Gut in einem unbewachten AugH >
blicke zugesteckt haben will , ist nicht zu zweifeln . ^

* Harpstedt . Eine Skandal -Affäre beschäftigte
diesen Tagen die hiesigen Einwohner . Vor etwa
Tagen meldete ein Beamter der hiesigen Kleinbahn sein,
Betriebsleiter , daß in der Buch - und Kassenführung etm
nicht in Ordnung sei . Auf eine Meldung des Betrieb
leiters beim Kleinbahnamt Hannover wurde sofort
Beamter von dort beauftragt , die Differenz zu kläri> Al
Derselbe stellte fest , daß von drei Beamten unserer Klei
bahn Unterschlagungen in Gesamthöhe von zirka 8000
verübt worden sind . Die drei Beamten wurden fristl
entlasten . Die Angelegenheit wird selbstredend noch
Nachspiel haben .
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